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Kann eine Liebe Bestand haben,
die gegen die Gesetze von zwei Familien verstößt, die durch eine
uralte Feindschaft gespalten sind? Ginevra lebt in einem goldenen
Käfig, der sie erdrückt, mit unzähligen Regeln, vorgegeben von
ihrem Vater. Sie ist es gewohnt zu gehorchen und die Bestrafung
ihrer Familie hinzunehmen, wenn sie sich dagegen auflehnt. Lorenzo
Orlando hat auf seinen Platz als Familienerbe verzichtet für die
Freiheit, tun und lassen zu können, was er will und sogar sein
Leben zu riskieren. Heute ist er jedoch ein geachteter Mann und
Besitzer von The Bridge, dem renommiertesten Lokal von Rockart
City. Ginevra ist entschlossen, die alten Formen und Regeln zu
brechen und endet in der Höhle des Löwen. Was geschieht, wenn
Lorenzos durchdringender Blick sie umgarnt und sie merkt, dass sie
ihm nicht länger entkommen kann? Wie viel Zeit bleibt Ginevra,
bevor sie Lorenzos Beute wird? 
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Two households, both alike in dignity
    
  



  

    

      
In fair Verona, where we lay our scene,
    
  



  

    

      
From ancient grudge break to new mutiny.
    
  



  

    

      
Where civil blood makes civil hands unclean.
    
  



  

    

      
From forth the fatal loins of these two foes
    
  



  

    

      
A pair of star-crossed lovers take their life;
    
  



  

    

      
Whose misadventured piteous overthrows
    
  



  

    

      
Doth with their death bury their parents strife.
    
  



  

    

      
The fearful passage of their death-marked love,
    
  



  

    

      
And the continuance of their parents rage,
    
  



  

    

      
Which, but their children's end, naught and could remove,
    
  



  

    

      
Is now the two hours' traffic of our stage;
    
  



  

    

      
The which if you with patient ears attend,
    
  



  

    

      
What here shall miss, our toil shall strive to mend.
    
  





  

    

      

        
Romeo and Juliet
      
    
  



  

    

      

( 
    
  
  

    

William Shakespeare 
  
  

    

      

        
)
      
    
  





  

    

      
(Zwei Häuser waren – gleich an Würdigkeit –
    
  



  

    

      
hier in Verona, wo die Handlung steckt,
    
  



  

    

      
durch alten Groll zu neuem Kampf bereit,
    
  



  

    

      
wo Bürgerblut die Bürgerhand befleckt.
    
  



  

    

      
Aus dieser Feinde unheilvollem Schoß
    
  



  

    

      
das Leben zweier Liebender entsprang,
    
  



  

    

      
die durch ihr unglückselges Ende bloß
    
  



  

    

      
im Tod begraben elterlichen Zank.
    
  



  

    

      
Der Hergang ihrer todgeweihten Lieb
    
  



  

    

      
und der Verlauf der elterlichen Wut,
    
  



  

    

      
die nur der Kinder Tod von dannen trieb,
    
  



  

    

      
ist nun zwei Stunden lang der Bühne Gut;
    
  



  

    

      
was dran noch fehlt hört mit gedulgem Ohr,
    
  



  

bringt hoffentlich nun unsre Müh hervor.)
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„

  


  
Ich
  weiß nicht, Maya. Vielleicht vergessen wir es besser“, flüsterte
  ich und versuchte, das Unbehagen zu unterdrücken, das langsam in
  mir
  hochkroch.



„

  
Ginevra,
  jetzt komm schon, lass dich doch ein einziges Mal gehen! Hast du
  es
  nicht satt, dich immer nach den Regeln deiner Familie zu richten?
  Erzähl mir bloß nicht, dass du nichts lieber tätest, als
  auszubrechen und einen draufzumachen, wie alle Mädchen in deinem
  Alter!“, schnaubte meine Freundin.




  
Klar
  wollte ich das! Aber für Leute mit italienischem Rinaldi-Blut in
  den
  Adern war das nicht so einfach. 





  
Für
  die Tochter eines Mafiabosses bedeutete das ein vorgezeichnetes
  Leben, das sich innerhalb festgelegter Regeln und Grenzen
  abspielte,
  diktiert von einem Vater, der in jeder Hinsicht das Sagen
  hatte.




  
Auch
  wenn ich die jüngste Tochter war, hatte ich auf keinen Fall mehr
  Freiheiten; jeder Fehler und jede Regelübertretung wurden
  ausnahmslos bestraft. Deswegen hatte ich schon sehr früh gelernt,
  den Wünschen meiner Familie nachzukommen.




  
Ich
  hatte mich stets tadellos verhalten, aber in den letzten Jahren,
  seit
  ich ins College ging, hatte ich angefangen, mich über die starren
  Richtlinien meines Vaters und den Perfektionswahn meiner Mutter
  zu
  ärgern.




  
Alles
  war anders geworden, als ich es mit der ausgedehnten Realität
  einer
  Universität und mit Studenten zu tun bekam, die nicht auf
  dieselbe
  Weise ausgewählt und beurteilt wurden wie die Schüler der
  katholischen Schule, die ich bis dahin besucht hatte.  





  
Ich
  hatte gelernt, dass es unterschiedliche Formen der Lebensführung
  gibt und ohne die Präsenz meines Vaters im Uni-Ausschuss
  interessierte es niemanden, dass ich eine Rinaldi war.




  
Zum
  ersten Mal in meinem Leben hatte ich mir erlaubt, ich selbst zu
  sein
  und neue Ideale zu übernehmen, die mein Vater ablehnte.




  
In
  den letzten beiden Jahren war ich zum schwarzen Schaf der Familie
  geworden, eine, die man mied oder als minderwertige Außenseiterin
  betrachtete, aber in Wirklichkeit hatte ich mich noch nie so
  lebendig
  gefühlt.




  
Ich
  hatte nach und nach die Ketten gesprengt, die mich an meine
  Familie
  fesselten, aber ich war immer noch sehr weit von der völligen
  Freiheit entfernt, das zu tun, was ich wollte wie zum Beispiel
  eine
  klare Entscheidung über mein zukünftiges Gefühlsleben oder meinen
  Berufsweg zu fällen.




  
Bisher
  hatte ich mich darauf beschränkt, Maya, die Tochter des
  Verwalters
  des Rinaldi-Vermögens und meine einzige Freundin dabei zu
  beobachten, wie sie die Regeln ihrer eigenen Familie brach, die
  sich
  sklavisch an die Gebote meines Vaters hielt. 





  
Bei
  jedem Anruf von Maya wurde ich neidisch, wenn sie mich bat, sie
  zu
  decken, weil sie sich mit Freunden treffen wollte, die ihre
  Eltern
  ablehnten, oder wenn sie sich mit einem Jungen verabredet
  hatte.




  
Ich
  hatte immer ihren Mut bewundert, mit dem sie den Wünschen ihrer
  Familie trotzte. 





  
Wie
  oft hatte ich mir gewünscht, so zu sein wie sie, aber die Bürde
  meines Familiennamens hatte mich immer davon abgehalten.




  
Aber
  Maya hatte recht: So konnte es nicht weitergehen. Ich hatte
  gerade
  mein letztes Collegejahr beendet und immer noch nicht den
  Nervenkitzel einer kleinen Eskapade erlebt wie bei einer
  heimlichen
  Verabredung mit einem Jungen oder einer Gedankenlosigkeit wie zum
  Beispiel abends mit Leuten fortzugehen, die ich nicht
  kannte.



„

  
Also
  gut, machen wir das“, rief ich betont begeistert, aber meine
  Stimme
  klang immer noch besorgt.



„

  
Du
  wirst sehen, es geht glatt. Ich habe das schon hundertmal gemacht
  und
  kann dir versichern, dass ich nie Probleme gehabt habe“,
  beruhigte
  mich Maya. 




„

  
Ich
  habe bloß Angst, dass mich jemand erkennt oder dass mein Vater es
  herausfindet.“



„

  
Ich
  habe alle nötigen Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Schau mal her“,
  sagte sie und reichte mir eine wellige blonde Perücke.



 „

  
Soll
  das ein Witz sein?“



„

  
Schätzchen,
  du bist die Tochter des Besitzers von halb 


  

    
Rockardt
    City
  


  
.
  Denk nicht mal dran, dass du rumlaufen kannst ohne
  aufzufallen.“



„

  
Niemand
  kennt mich mehr. Seit zwei Jahren bin ich nicht mehr bei seinen
  Meetings dabei, er hat mich nicht mal zu seinen Einweihungsfeiern
  mitgenommen. Inzwischen denken die Leute, dass er zwei Kinder hat
  statt drei. Ich habe ihn nicht mehr begleitet, seit ich
  Vegetarierin
  geworden bin und angefangen habe, über Bürgerrechte zu
  reden.“



„

  
Hat
  er dir immer noch nicht verziehen, dass du Vegetarierin bist?“,
  gluckste Maya.



„

  
Nein,
  und wenn wir zusammen essen, achtet er immer drauf, dass auf
  meinem
  Teller ein Steak liegt, das ich jedes Mal wegschiebe und dann
  tobt er
  los. Ich esse jetzt meistens allein im Anbau, in den sie mich
  verbannt haben“, sagte ich deprimiert. Es war schwer, sich von
  der
  eigenen Familie nie akzeptiert zu fühlen.



„

  
Cool!
  Da bist du ganz für dich allein und kannst machen, was du
  willst!“
  




„

  
Kann
  schon sein! Aber denk dran, dass bei mir daheim überall Kameras
  sind
  und man dauernd überwacht wird. Es gibt keine Privatsphäre und
  ich
  frag mich oft, ob ich mich jemals von meiner Familie lösen und
  mein
  eigenes Leben führen kann. Ich will Arbeit finden, einen Mann
  heiraten, den ich liebe …“



„

  
Solang
  du in 


  

    
Rockart
    City
  


  

  bleibst, wird das nicht passieren. Östlich vom 


  

    
Safe
    River
  


  

  findet nichts ohne die Genehmigung deines Vaters statt … Du
  kannst
  nur hoffen, dass du mal ganz weit wegziehst, irgendwohin, wo dein
  Vater keinen Einfluss hat, weil du genau weißt, dass er dich nie
  das
  tun lassen wird, was du willst. Er wird alles in Bewegung setzen,
  damit du keine Arbeit findest, weil er sicherstellen will, dass
  du
  keine Kontrolle über dein eigenes Geld bekommst und dann die
  Nabelschnur kappst, die dich mit dreiundzwanzig Jahren immer noch
  an
  ihn fesselt!“   




„

  
Und
  er wird mich mit Sicherheit nicht heiraten lassen wen ich
  will.“



„

  
Vergiss
  es! Ginevra, denk doch nur mal an die Beziehungen, die du bis
  jetzt
  gehabt hast.“



„

  
Ich
  habe bloß eine gehabt. Sie hat drei Tage gedauert und das war in
  meinem letzten High-School-Jahr.“



„

  
Daniel
  Spencer, richtig?“



„

  
Genau.
  Ich habe ja kaum geschafft, ihm den ersten Kuss zu geben, da habe
  ich
  schon erfahren, dass man ihn und seine ganze Familie für immer
  aus
  


  

    
Rockart
    City
  


  

  verbannt hat. 


  
Und
  das Ganze nur wegen einem Kuss … Stell dir bloß mal vor, was
  passiert wäre, wenn wir miteinander geschlafen hätten. Am Ende
  wäre
  ich im Schlossverlies gelandet wie eine Kriegsgefangene“, lachte
  ich schwächlich, obwohl ich tatsächlich überzeugt war, dass ich
  so
  mein Ende gefunden hätte. Den Wutanfall und die Ohrfeige meines
  Vaters hatte ich immer noch nicht vergessen, als er herausfand,
  dass
  ich in den Sohn von David Spencer verknallt war, der Mann, wegen
  dem
  er zwei Jahre zuvor bei einem Deal den Kürzeren gezogen
  hatte.




  
Edoardo
  Rinaldi war ein Mann, der extrem nachtragend war und zwar ein
  ganzes
  Leben lang.



„

  
Na,
  ich garantiere dir, dass dir diesmal nichts passiert und dein
  Vater
  es nie herausfindet“, munterte mich Maya auf und stülpte die
  blonde Perücke von hinten auf meine braunen schulterlangen
  Haare.




  
Ich
  sah in den Spiegel.




  
Ich
  lachte, weil ich mit dem dicken schwarzen Lidstrich und den
  taillenlangen Haaren völlig unkenntlich war. Die Kleidung, die
  Maya
  für mich ausgesucht hatte, war ebenfalls das genaue Gegenteil zu
  meinem üblichen klassisch-gediegenen Look.




  
Das
  rote, trägerlose Kleid samt schwarzer Lederjacke mit
  Dreiviertel-Ärmeln sorgte für eine kosmopolitische,
  draufgängerisch-verruchte und gleichzeitig weibliche
  Ausstrahlung.
  All das, was ich nicht war.



„

  
Stellt
  dir dein Vater keine Fragen wegen den vielen Klamotten, die du
  gekauft hast?“, rief ich überrascht.



„

  
Mein
  Vater passt nicht so auf wie deiner, aber er checkt alle meine
  Ausgaben auf der Kreditkarte und meine Mutter kontrolliert einmal
  monatlich meinen begehbaren Kleiderschrank, wenn sich mein Vater
  über
  den Kontoauszug beschwert.“



„

  
Deine
  Mutter ist genau wie meine. Meinst du nicht, sie wird sauer bei
  deinem extravaganten Shopping?“ 




„

  
Meine
  Mutter hat keine Ahnung von meinem anderen Leben. Ich habe eine
  Abmachung mit der Verkäuferin: Sie lässt mich die Sachen einen
  Tag
  daheim ausprobieren, am nächsten Nachmittag bringe ich sie wieder
  tadellos zurück und tausche sie gegen Sachen um, die eher den
  Geschmack meiner Mutter treffen“, verriet sie mir und zeigte auf
  das Preisschild, das immer noch an dem Kleid hing. Dann
  versteckte
  sie es im rechten Achselausschnitt.



„

  
Du
  bist genial!“



„

  
Ich
  weiß, aber denk dran und behandle das Kleid vorsichtig. Ich muss
  es
  morgen ins Geschäft zurückbringen, und zwar in astreinem
  Zustand.“



„

  
Versprochen!“



„

  
Also,
  dann mal los. Das Hausmädchen hat mir die Schlüssel vom Auto
  gegeben, mit dem sie zum Einkaufen fährt und so, wie wir jetzt
  aussehen, erkennt uns niemand beim Rausfahren. Nicht mal der
  Leibwächter, der dich hergebracht hat und dich am Parkplatz vor
  dem
  Tor kontrolliert.“



„

  
Hoffentlich,
  sonst bin ich tot.“



„

  
Vorsichtshalber
  lassen wir die Handys da, damit das GPS-Signal nicht unseren Plan
  versaut. Außerdem nehmen wir nur Bargeld mit und die falschen
  Ausweise, die ich dir gegeben habe. Denk dran: Heute Abend bin
  ich
  nicht Maya Gerber, sondern Chelsea Faye und du bist nicht Ginevra
  Rinaldi sondern Mia Madison aus Los Angeles.“



„

  
Du
  hast echt an alles gedacht, was?“



„

  
Ginevra,
  ich schleiche mich seit fünf Jahren heimlich davon, ich könnte
  mittlerweile sogar aus dem Knast ausbrechen.“ Maya lachte
  verhalten
  und lockerte damit die Spannung.
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Mein
  Herz pochte wie wild.




  
Zum
  ersten Mal tat ich etwas Verrücktes und ich hatte wahnsinnige
  Angst.




  
Ich
  schlich ganz leise hinter Maya her, trotz meiner hohen
  Absätze.




  
Mittlerweile
  schliefen alle, nichts rührte sich im Haus. 





  
Wir
  gingen durch die Hintertür ins Freie, das Auto war direkt davor
  geparkt, so wie meine Freundin gesagt hatte.




  
Wir
  stiegen in den alten Toyota Corolla und machten uns sofort auf
  den
  Weg.




  
Als
  das Auto das Tor passierte versteckte ich mich, damit man mich
  von
  dem Auto aus, das an der Ausfahrt parkte, nicht sah.




  
Ich
  hasste diese ständige Überwachung meines Lebens, aber ich hatte
  auch keine Ahnung, wie ich diesem gitterlosen Gefängnis entkommen
  könnte.




  
Ich
  war eine Rinaldi und dieses Kreuz würde ich wohl bis zu meinem
  Tod
  mit mir herumschleppen.




  
Erst
  als wir in Richtung Schnellstraße unterwegs waren, fing ich an,
  mich
  zu entspannen, aber sobald ich einen flüchtigen Blick auf den
  


  

    
Safe
    River
  


  

  erhaschte, blieb mir die Luft weg. Ich sah ihn zum ersten Mal mit
  eigenen Augen.




  
Sofort
  merkte ich, wie die Angst durch meinen ganzen Körper
  kroch.



„

  
Maya,
  wohin fahren wir?“ Ich zappelte nervös herum, als meine Freundin
  die Brücke überquerte, die den Osten von 


  

    
Rockart
    City
  


  

  mit dem Westen verband.



„

  
Wir
  fahren dahin, wo uns deine Familie niemals findet.“



„

  
Spinnst
  du?! Es ist für Rinaldis verboten, sich diesem Fluss auch nur zu
  nähern! Wenn mich ein Orlando da drüben sieht, dann ist es aus
  mit
  mir!“, schrie ich panisch. Ich hasste all die Einschränkungen und
  Regeln, die mir mein Vater aufzwang, aber die einzige Regel, die
  ich
  immer bereitwillig akzeptiert und versprochen hatte, nie zu
  brechen
  war, niemals über den Fluss zu fahren, wenn ich nicht vorzeitig
  ins
  Gras beißen wollte.



„

  
Das
  ist mir absolut klar. Drum haben wir ja falsche Ausweise.“



„

  
Das
  beruhigt mich nicht, Maya.“



„

  
Chelsea!
  Denk dran, ich bin Chelsea und du bist Mia! Bring das nicht
  durcheinander, sonst sitzen wir in der Scheiße!“




  
Also
  fuhren wir weiter, ich gegen den Sitz gepresst und mit einem
  Puls,
  der in meinen Ohren hämmerte, unfähig, den Blick auf diesen
  Stadtteil zu genießen, den ich noch nie gesehen hatte.



„

  
Es
  läuft alles glatt, du wirst schon sehen“, wiederholte Maya immer
  wieder, aber jetzt war ich nervlich bereits an dem Punkt,
  davonzurennen, nach Hause, und zu versprechen, so etwas nie
  wieder zu
  tun.




  
Daher
  merkte ich fast nicht, wie Maya das Auto direkt neben einem
  anderen
  Wagen parkte mit zwei gutaussehenden jungen Männern auf dem
  Vordersitz.



„

  
Der
  am Steuer ist Lucky Molan. Das ist der Typ, nach dem ich so
  verrückt
  bin, über den ich dir in letzter Zeit so viel erzählt habe. Ich
  habe ihn auf 


  

    
Lezioniprivate.com
  


  

  kennengelernt. Er unterrichtet Ökonomie online, meine Mutter weiß
  nichts davon, sie ist überzeugt, dass ich ein Genie bin. Seit
  zwei
  Jahren steh ich auf ihn, aber erst jetzt, nach meinem Abschluss,
  war
  er einverstanden, dass wir uns treffen. Leider hat er ein
  Doppel-Date
  mit seinem Bruder vorgeschlagen, der gerade mit seiner Freundin
  Schluss gemacht hat, da konnte ich schlecht nein sagen.“



„

  
Deswegen
  hast du mich also mitgenommen, ja? Damit ich den armen kleinen
  Bruder
  ablenke, während du mit der Liebe deines Lebens
  rumfummelst.“



„

  
So
  würde ich das jetzt nicht ausdrücken, aber … ja, okay. Bitte, Gin
  … Mia, es ist wichtig, dass alles problemlos klappt, ich habe
  nämlich keine Lust auf ein Vierertreffen.“



„

  
Da
  gibt’s nur eine Sache, die ich nicht kapiere. Weiß er, dass du
  Maya Gerber bist?“



„

  
Auf
  gar keinen Fall. Du weißt, dass ich meine echte Identität
  wirklich
  nie verraten werde. Niemand darf rausfinden, dass ich
  Privatstunden
  nehme.“



„

  
Deine
  Beziehung basiert also auf Lügen. Glaubst du echt, dass man auf
  die
  Art was Solides und Dauerhaftes aufbauen kann?“



„

  
Zurzeit
  glaube ich, ich will einfach nur Spaß haben, okay? Ich will mit
  Lucky ausgehen, vielleicht mit ihm schlafen. Ich habe nicht
  gesagt,
  dass ich ihn heiraten will!“



„

  
Ich
  bezweifle, dass dir dein Vater das erlaubt.“



„

  
Lucky
  wohnt westlich vom Fluss, das ist also verbotenes Gelände für
  mich.
  Auch wenn ich keine Rinaldi bin, will mein Pa nicht, dass ich
  mich in
  diesem Stadtteil aufhalte.“



„

  
Wenn
  man bedenkt, was dein Vater alles über meine Familie und das
  Geschäft weiß, das er für sie managt, glaube ich, es ist hier
  genauso gefährlich für dich wie für mich.“



„

  
Kann
  sein, aber das ist mir egal! Ich bin zu jung, um über solche
  Sachen
  nachzudenken.“



„

  
Oder
  zu blöd“, schnaubte ich schwach, als sie eine Grimasse
  schnitt.




  
Ich
  stieg ganz leise aus dem Auto, als hätte ich Angst, irgendjemand
  könnte mich hören und ging mit Maya zu den zwei jungen
  Männern.




  
Sie
  waren beide blond und hatte blaue Augen.




  
Meine
  Freundin und der größere, schlankere Mann umarmten sich, das
  musste
  also Lucky sein.



„

  
Nett,
  dich kennenzulernen, ich bin Mike“, sagte der andere junge Mann
  mit
  dem deprimierten Gesichtsausdruck. Er war nur ein paar Zentimeter
  größer als ich und trat jetzt zu mir.



„

  
Ich
  bin Mia“, stellte ich mich vor und versuchte nicht zu stammeln
  vor
  lauter Angst, meinen wahren Namen zu verraten.




  
Wie
  sehr wünschte ich mir, so locker und entspannt sein zu können wie
  Maya!



„

  
Ich
  habe im 


  

    
Bridge
  


  

  reserviert. Ich betone hiermit, dass ich einen Freund um einen
  Gefallen bitten musste, um eine Einlasskarte zu bekommen. Das ist
  so
  ein exklusives Lokal, dass normale Sterbliche keinen Zutritt
  haben.“
  Lucky lachte leise und zeigte auf ein nur wenige Meter entferntes
  Gebäude. 




„

  
Oh,
  ich habe gedacht, wir gehen ins 


  

    
Lux
  


  

  … da war ich schon oft. Da gefällt es mir“, warf Maya ein und
  ihr unsicherer Unterton beunruhigte mich. Es sah ihr nicht
  ähnlich,
  ängstlich zu sein und ich spürte, wie sich meine Furcht zum
  Alarmzustand steigerte.



„

  
Maya,
  wir werden da nie wieder reinkommen. Das Ticket gilt nur für
  heute
  Abend. Wir bekommen die Chance, den berühmten Pianisten Folkner
  zu
  hören“, unterbrach Lucky sie.




  
Ich
  sah Maya an und las große Unsicherheit in ihren dunklen Augen,
  bis
  sie schließlich schwach nickte.



„

  
Wird
  schon gutgehen”, flüsterte sie mir ins Ohr und packte fest meine
  Hand, um meine Angst zu zerstreuen.




  
Ich
  wusste nicht, wo ich den Mut hernahm, aber ich merkte, wie ich
  einen
  Fuß vor den anderen setzte in Richtung des Baus, der mir jetzt
  wie
  eine Schlangengrube vorkam. 





  
Als
  ich nur noch einen Schritt vom Eingang entfernt war und das
  Schild
  las, spürte ich, wie sich der Boden zum x-ten Mal heute Abend
  unter
  mir auftat: 


  

    
„The
    Bridge. Orlandos Nacht.“
  




  
Als
  hätte er meine Gedanken gelesen erklärte mir Mike, dass das Lokal
  den Orlandos gehörte, der mächtigen italienischen Familie, die
  als
  erste nach 


  

    
Rockart
    City
  


  

  gekommen war (auch wenn andere behaupteten, dass sich zuerst die
  Rinaldis hier niedergelassen hätten), und dass sie das trostlose
  Tal
  in einen Magnet für neue Zuwanderer verwandelt und ihm so einen
  Aufschwung verpasst hätten, dass eine der blühendsten,
  historischen
  Städte der Vereinigten Staaten entstanden war. 





  
Das
  Lokal war ihr erstes geschäftliches Unternehmen und das Herz von
  


  

    
Rockart
    City
  


  

  westlich des Flusses geworden. 




„

  
Nach
  dem Tod des berühmten Giacomo Orlando ging das Management in die
  Hände seines Neffen Lorenzo über, er ist das schwarze Schaf der
  Familie. Er zerstritt sich mit allen und jedem und konnte den
  Platz
  seines Vaters Salvatore nicht übernehmen. Er wurde nur deswegen
  vom
  Zorn der Orlando-Familie verschont, weil er der älteste Sohn ist,
  ein Einzelkind, sein Großvater ihn vergöttert und von ihm auf dem
  Sterbebett verlangt hat, die Stadt nicht zu verlassen und dieses
  Familiengeschäft weiterzuführen, den Meilenstein des
  Orlando-Klans.
  Seinem Großvater zuliebe war Lorenzo einverstanden und hat das
  Lokal
  zum exklusivsten und renommiertesten Ort von ganz 


  

    
Rockart
    City
  


  

  gemacht“, erzählte mir Mike, während wir weiter auf das 


  

    
Bridge
    
  


  
zugingen.



„

  
Er
  muss intelligent sein.“



„

  
Stimmt,
  und er ist erst neunundzwanzig. Aber erwarte keinen Ritter ohne
  Furcht und Tadel. Er ist ein Hai, so wie alle Orlandos und er
  verzeiht auch nicht den geringsten Fehltritt. Wenn man aus der
  Reihe
  tanzt, dann drohen böse Folgen. Ich weiß von zwei Typen, die
  letztes Jahr eine Schlägerei anfingen und die Polizei musste
  eingreifen. Naja, seitdem fragen sich alle, was aus den zwei
  Idioten
  geworden ist. Genauso wie bei dem Dealer, der geglaubt hat, er
  kann
  in seinem Lokal Drogen verticken. Der Orlando-Klan kontrolliert
  zwar
  alles und jeden in 


  

    
Rockart
    City West
  


  
,
  aber das einzig gültige Gesetz im 


  

    
Bridge
  


  

  ist das von Lorenzo. Alles, wo der Mann seine Finger drin hat,
  ist
  eisern abgesichert und für Außenstehende nicht zugänglich, außer
  wenn er anders entscheidet. In der Stadt war man überzeugt, dass
  er
  wegen seines Verzichts auf das Familienerbe jede Macht verlieren
  würde. Stattdessen hat Lorenzo gezeigt, dass er auch alleine
  alles
  im Griff hat. Heute ist er genauso mächtig wie seine Familie und
  das
  Verrückte ist, dass er sich seine Machtposition selber geschaffen
  hat.“



„

  
Naja,
  sein Familienname hat vielleicht dabei geholfen.“
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